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Tipps vom Stadtseniorenrat für mehr Bewegung 

in der Natur 
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Ein Wort davor     

 

Aus eigener Erfahrung wissen wir, dass viele herkömmlichen 
Wandervorschläge zu lang und zu anstrengend sind, wenn 
man nicht mehr ganz so fit ist. 
Deshalb haben wir hier kleine und einfache Spaziergänge, die 
Mini-Touren, für Tübingen zusammengestellt, deren Hin- und 
Rückfahrt gut mit dem ÖPNV machbar ist. (Durch 
Fahrplanwechsel oder Baustellen sind Änderungen möglich.) 
 
Alle Strecken wurden von uns selbst abgelaufen, dabei hatten 
wir viel Freude am Kennenlernen der schönen Wege durch 
die herrliche Natur in und um Tübingen. Die Strecken sind gut 
begehbar und viele Bänke laden zu kurzen Verschnaufpausen 
ein.  
Auch sind die Spaziergänge so gewählt, dass am Ende der 
Besuch eines Lokals möglich ist –  Belohnung muss sein!   
 
Die Autorinnen 

 

                                 

 
 
 
 
Karin Greiner-Degenhardt              Sybille Albus 
 
Mai 2026 
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TOUR 1: Von der Neckarbrücke über die Platanenallee zum      
                Café Mehrrettich 
Gehstrecke: Rundweg Seufzerwäldchen: 1,5 km 
                       Bis Café Mehrrettich: 1,2 km 
Gehzeit:        Rundweg Seufzerwäldchen: 25 Minuten. 
                       Bis Café Mehrrettich: 20 Minuten. 

 alle Linien bis Neckarbrücke 
____________________________________________   

Wir gehen die Treppe hinunter zur 200 Jahre alten 
Platanenallee auf der Neckarinsel, die wir geradeaus 
entlanggehen. Unser Blick fällt sofort auf die idyllische 
Neckarfront mit Stiftskirche, Schloss und Hölderlinturm. Zum 
Ausruhen bieten sich zahlreiche Bänke an. 
Bald stehen wir auf dem eingefassten, runden Platz mit dem 
1941 errichteten Silcher-Denkmal, einem überdimensionalen 
steinernen Monument, über das in Tübingen kontrovers 
diskutiert wird.  
Ab hier führt unser Weg weiter geradeaus durch das 
sogenannte Seufzerwäldchen bis eine Unterführung bzw. der 
Aufgang zur Alleenbrücke zu sehen ist. Kurz davor lohnt es 
sich, auf der rechten Wegseite das Denkmal für Ottilie 
Wildermuth (1817-1877) zu betrachten. Sie gehörte zu den 
meistgelesenen Schriftstellerinnen des 19. Jahrhunderts. Auf 
der gegenüberliegenden Neckarseite liegt das heutige 
Wildermuth-Gymnasium. 
Wir gehen durch die Unterführung hindurch und bemerken, 
dass sich die Neckarinsel verjüngt. Eine zweite Unterführung,  
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unter der Bahnlinie Tübingen-Herrenberg hindurch, mündet 
auf dem spitz zulaufenden Ende der Neckarinsel, der Form 
wegen Bügeleisen genannt. Nach kurzem Verweilen an 
diesem malerischen Ort, kehren wir um. Wieder an der 
Alleenbrücke angelangt, haben wir zwei Möglichkeiten: 

- Wir spazieren zurück zur Neckarbrücke. Dieses Mal nicht auf 
dem Hauptweg, sondern auf dem sich rechts entlang 
schlängelnden Pfad durch das romantische Seufzerwäldchen, 
das früher von Liebespaaren geschätzt wurde. 
- Oder wir gehen hoch auf die Alleenbrücke (Fahrweg oder 
Treppe) und halten uns rechts in Richtung Fußgänger- und 
Fahrradtunnel, der von Weitem zu sehen ist. Vor dem Tunnel 
biegen wir nach links ab in die Neckarhalde. Vorbei an 
schönen alten Bürgerhäuser und dem prächtigen ehemaligen 
Karmel Kloster Tübingen, erreichen wir das Foodsharing Café 
Mehrrettich in der Neckarhalde 70. Dort kann man zwanglos 
Kaffee trinken und ein kostenloses „gerettetes“ süßes 
Stückchen dazu bekommen.  
Genau gegenüber, auf der anderen Straßenseite, befindet 
sich eine Bushaltestelle. Von dort kann man zurück zum 
Hauptbahnhof fahren.  
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TOUR 2: Durch die Neckarauen  
Gehstrecke: 2 km 

Gehzeit:       40 Minuten                         

 Linie 22 bis zur Haltestelle Kielmeyerstraße.  
 
Vom Stauwehr entlang des Neckars zum Egeria-Viertel, 
Einkehr möglich. Ebene und einfache Strecke. 
Rückfahrt mit Linie 22 zum Hauptbahnhof. 
___________________________________________  
 
Nach einem kurzen Stück entlang der Gartenstraße in 
Fahrtrichtung biegen wir rechts in die Brückenstraße ein, die 
direkt auf das Stauwehr zuführt. Soweit brauchen wir gar 
nicht zu gehen, denn unsere Tour beginnt linksabbiegend in 
der Werkstraße, die neu bebaut wurde und an der 
Tennishalle endet. Wir wenden uns nach rechts und kommen 
auf den Fußweg entlang des Neckars. Wenn wir die 
Tennisplätze hinter uns gelassen haben, erleben wir ein 
artenreiches Pflanzen- und Insektenparadies. Hier wurde im 
Zuge der Renaturierung ein neuer Neckararm errichtet, die 
Flussauen wurden erweitert und mit geschwungenen Wegen 
natürlich angelegt. Es sind Steine und Baumstämme zum 
Verweilen zu finden und ein kleiner Badeplatz bietet ein 
Planschvergnügen für alle. Durch Laichplätze für Fische, 
Nistkästen für Fledermäuse und Vögel wurde nahe der 
Gartenstraße ein ökologisches Biotop erschaffen.  
Beim Ruderverein endet der natürliche Bodenbelag. Der 
asphaltierte Weg führt unter der Autobrücke hindurch.  
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Direkt danach sehen wir die neu erbaute Fuß- und Radbrücke 
Lustnau, die „Perugia-Brücke“.  

Hier beginnt der Fußweg entlang der Hochwasser- 
schutzmauer, von dem an mehreren Stellen Treppchen zu 
Bänken und zum schattigen Trampelpfad am Neckar 
hinunterführen. Am Einfluss der Ammer (von links) in den 
Neckar endet der Fußweg. 
Wir gehen nach links zur Gartenstraße. Auf der gegenüber 
liegenden Seite, auf dem Queck Areal, sehen wir den 8-
geschossigen Neubau eines Wohngebäudes, das in moderner 
Holzskelettbauweise errichtet wurde. 
Vor dem Neubau befindet sich die Haltestelle „Nürtinger 
Straße“, von der wir mit Linie 22 bequem zur 
Neckarbrücke/Hauptbahnhof zurückfahren können. 
 
Sollten wir Lust auf Kaffee und Kuchen haben, besteht die 
Möglichkeit im Café „Viertel vor“ einzukehren: Wir wenden 
uns nach rechts, biegen noch einmal nach rechts in die 
Nürtinger Straße, die wir beim Zebrastreifen überqueren. 
Wenn wir am Wartehäuschen einer Haltestelle 
vorbeigegangen sind, sehen wir den Egeriaplatz vor uns 
liegen. Über diesen gehen wir diagonal, rechts orientiert, und 
sehen alsbald das Eckhaus mit Café. 
Für die Rückfahrt in die Innenstadt gehen wir zurück in 
Richtung Holzgebäude zur Haltestelle Nürtinger Straße. 
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TOUR 3: Bismarckturm – Schloss - Altstadt 
Gehstrecke: 2,2 km 

Gehzeit: 45 Minuten             

 Linie 9 zur Endhaltestelle „Bismarckturm“ 
 
Einfache Tour - vorwiegend bergab – zum Schloss  
Hohen Tübingen, von dort zu Fuß in die Innenstadt. 
__________________________________________ 
 
Nach dem Ausstieg gehen wir ein paar Meter entgegen der 
Fahrtrichtung und biegen auf einen Fußweg nach links ein. 
Nach ein paar Schritten entdecken wir einen bergan 
führenden Pfad, der schmal und steil nach oben führt. Nach 
3-4 Minuten stehen wir vor dem Bismarckturm. Er ist einer 
von 240 weltweit errichteten Türmen zu Ehren Bismarcks. 
16m hoch, aus Tuffstein, wurde er 1907 aus Spendengeldern 
der Tübinger Studentenschaft erbaut. 
Nach kurzem Verweilen setzen wir unseren Weg geradeaus - 
jetzt bergab - fort und stoßen auf eine Weggabelung. Dort 
gehen wir nach links und folgen dem Wanderzeichen „HW3“ 
und „Neckarweg“. Nun befinden wir uns auf der Zielgeraden 
zum Schloss.  
Wir bewegen uns auf einem asphaltierten Sträßchen. Bald 
fällt unser Blick auf einen begrünten Erdwall, mit zwei 
Aussichtsbänkchen. Wir genießen den Blick auf Tübingen und 
den dahinterliegenden Rammert. 
Jetzt gibt es zwei Möglichkeiten: entweder wir bleiben auf 
dem asphaltierten Sträßchen (einfacher zu gehen) oder wir  
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nehmen den parallel führenden Wanderpfad, auf Höhe der 
Bänke. Dieser bewaldete Pfad ist idyllisch mit vielen 
Aussichtsbänkchen. Nach einigen Minuten kommt ein 
Parkplatz, dort treffen wir wieder auf das asphaltierte 
Sträßchen, den Lichtenberger Weg. Bald kommen die Dächer 
und Türme des Schlosses in Sicht. An einer großen, alten 
Eiche biegen wir nach rechts in die „Schlossberg Straße“ ein, 
vorbei an prächtigen Verbindungshäusern und einem 
geschichtsträchtigen Weinberghäuschen, welches auch 
„Goethe-Häuschen“ genannt wird (Goethe besuchte es 1797 
zusammen mit seinem Verleger Johann Cotta und Christian 
Gmelin, dem Besitzer).  Wir folgen weiterhin dem 
Straßenverlauf und stehen vor der Mauer des Burggrabens: 
Das Schloss liegt vor uns! Ein paar Schritte nach rechts 
gehend, steigen wir eine Treppe hinab. Wir wenden uns nach 
links und umrunden den halben Schlossturm. Wir gehen 
durch zwei kurze, düstere Schlosstunnel, die uns direkt in den 
Schlosshof führen. (Öffnungszeiten täglich 7-20 Uhr, Vorsicht: 
Kopfsteinpflaster). Links ein WC. Geradeaus über den Hof ist 
rechts das Museum „Alte Kulturen“ zu sehen („Vogelherd-
Figuren“). Durch das Obere Schlosstor kommen wir auf eine 
Wiese, auf der ein Observatorium aus dem Jahr 1812 zu 
besichtigen ist.  

Von hier hat man einen tollen Rundblick über die Altstadt bis 
zum Österbergturm. 
Anschließend geht es über das untere Schlosstor hinunter in 
die Altstadt (Vorsicht: wieder Kopfsteinpflaster). Dort findet 
man zahlreiche Lokalitäten zum Einkehren. „Neckarbrücke“ 
ist die nächstgelegene Bushaltestelle.  
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TOUR 4: Von WHO/ Ulmenweg über die Maronenallee zur   
                Wanne/ Kunsthalle 
Gehstrecke: 2,5 km 
Gehzeit: 1 Stunde        

 Linien 2, 3, 4, 5 vom Hbf. zum Ulmenweg 
_____________________________________________   

Nach dem Ausstieg sehen wir eine Schlagzeugschule. Diese 
lassen wir rechts liegen und durchqueren diagonal den 
großen Parkplatz, um zur Bebenhäuser Straße zu gelangen, 
der wir ein Stück Richtung Wald folgen. Auf der anderen 
Straßenseite ist ein großes Schild „Waldhäuser Hof“ 
angebracht, bei dem wir nach Waldhausen einbiegen. Die 
Dorfstraße macht eine großzügige Rechtskurve durch den 
Weiler. Am Ende der Bebauung kommen wir zu einer 
Wegkreuzung mit Wegweiser, auf dem unsere Richtung 
„Holderfeld/ Walddorfschule“ angegeben ist. Obwohl wir in 
die entgegengesetzte Richtung wollen, gehen wir auf dem 
asphaltierten Landwirtschaftsweg, geradeaus Richtung Wald. 
Bald darauf bemerken wir einen weiteren Wegweiser. 

a) Wenn wir einen einfachen und sonnigen Weg 
bevorzugen, wenden wir uns jetzt nach links und 
spazieren weiterhin auf einem asphaltiertem Weg 
Richtung „Tübingen/ Wurmlinger Kapelle“. Den weiten 
Himmel über uns und den freien Blick auf die 
Schwäbische Alb können wir auf einem der Bänkchen 
genießen. 

b) Wenn wir den Schatten bevorzugen, halten wir noch ein 
Stück auf den Wald zu und biegen erst hier nach links ab  
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(entweder auf einen Trampelpfad am Waldrand oder auf 
einem parallel verlaufenden Pfad im Wald). 
Diese Pfade laufen am Ende des Waldes zusammen 
(Bänkchen!) und führen uns zu der malerischen, 
langgestreckten Schachbaumwiese, die wir auf einem 
gut sichtbaren Trampelpfad durchqueren können. Die 
Pflanzenpracht und die Ruhe, die wir hier erleben 
können, ist ein besonderes Erlebnis. 
Geradeaus gehend tauchen wir wieder in ein Waldstück 
ein, dort sehen wir alsbald einen Hauptweg, den wir 
nach links einschlagen. 

 
Sowohl von Weg a) als auch b) halten wir uns links und 
erreichen die Maronen-Allee, die wir entlanggehen und uns 
an den vielen Esskastanienbäumen erfreuen. 
Wir bleiben geradeaus auf diesem asphaltierten Weg und 
überqueren den Heuberger Tor Weg, bevor es bergab geht. 
Wir kommen an einem Parkplatz vorbei („Privater 
Kleingartenverein Wanne“), dort halten wir uns links und 
gehen noch weiter recht steil bergab. Eine Unterführung 
leitet uns unter dem Nordring hindurch bis zur Hartmeyer 
Straße, in die wir nach links einbiegen.  
Für ein Kaffeepäuschen können wir dort gleich bei Café 
Mayer einkehren, oder wir gehen noch ein Stück weiter bis 
zur großen Kreuzung Philosophenweg, wo wir auf der 
gegenüberliegenden Straßenseite nach rechts gewandt die 
Tübinger Kunsthalle erblicken, die neben interessanten 
Ausstellungen auch Kulinarisches zu bieten hat.  
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TOUR 5: Auf dem Rundweg Waldhäuser Ost 
 
Gehstrecke: 3 – 4 km 

Gehzeit: 50 - 60 Minuten     

 Linie 2, 3, 4, 5, 6 Richtung WHO, Haltestelle „Ahornweg“ 
 
Ebener Rundweg am Rande von WHO nach Waldhausen. 
___________________________________________ 
Von der Haltestelle „Ahornweg“ gehen wir wenige Meter in 
Fahrtrichtung auf dem „Berliner Ring“ und biegen in den 
Ahornweg ein. An dessen Ende überqueren wir die Straße 

       „Bei den Römergräben“ auf dem Zebrastreifen. 
Wir stehen vor einem fantasievoll gestalteten Spiel- und 
Naherholungsbereich. Rechts gehend führt der Weg auf einen 
schönen Aussichtspunkt mit Sitzbänken und weitem Blick auf 
den Österberg und die Schwäbische Alb.  

       Der Name „Bei den Römergräbern“ ist irreführend, wird aber       
       auf Informationstafeln erklärt.   

Ein Wegweiser auf der linken Seite der Plattform zeigt die 
weitere Richtung zur Walddorfschule an. Wir befinden uns 
auf dem „Rundweg WHO“. Auf einem schmalen Pfad durch 

ein Wäldchen halten wir uns links und bewegen uns 
bogenförmig um das Spielplatzgelände herum. Bald kommen 
wir auf eine Lichtung mit einem kleinen Bolzplatz. Ein paar 
Meter weiter liegt rechts das Heizwerk. Wir folgen weiterhin 
geradeaus dem Waldweg. Nach einiger Zeit verengt sich der 
Waldweg. An dieser Stelle (Schild: „Müllabladen verboten“) 
biegen wir links in einen befestigten Weg ein, an Hausgärten  
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vorbei. An einem Sträßchen mit Parkplätzen gehen wir nach 
rechts, vorbei an der Walddorfschule. Danach biegen wir 
rechts in einen Weg in Richtung „Holderfeld“ ein. Er führt an 
zahlreichen Kleingarten- und Sportanlagen vorbei. Der Weg 
beschreibt einen weiten Bogen nach links und mündet in die 
„Bebenhäuser Straße“. 

Um einzukehren haben wir nun zwei Möglichkeiten: 
1. In 2 Minuten: ein paar Meter nach links gehend treffen 

wir auf das Lokal „Reithaus“ in der Reithalle. Zurück zur 
Innenstadt: Aus dem Lokal kommend gehen wir die 
Bebenhäuser Straße einige Meter nach links bis zu einem 
großen Parkplatz. Wir überqueren diesen und gehen an 
der Post und der Schlagzeugschule „Trommelbox“ vorbei 
und halten uns weiterhin links. Dort sehen wir bereits 
die Haltestelle „Ulmenweg“. 

2. In 10-15 min: Wir überqueren die Bebenhäuser Straße 
und gehen geradeaus auf einem Landwirtschaftsweg 
durch die Felder. Bei der ersten Möglichkeit biegen wir 
nach links ab, geradewegs auf den Weiler Waldhausen 
zu. Im Ort angekommen, orientieren wir uns im Bogen 
nach links und treffen auf die Gaststätte „Waldhäuser 
Hof“. Zurück zur Innenstadt können wir aus der 
Gaststätte kommend nach links einen 
landwirtschaftlichen Weg entlanggehen, der zur 
Waldhäuser Straße führt. Wir überqueren die 
Straßenkreuzung und gehen geradeaus zum Berliner 
Ring. Links sehen wir schon die Haltestellen 
„Ulmenweg“.  
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TOUR 6: Entlang der Steinlach bis zum Hechinger Eck bzw. bis  
                zum Hauptbahnhof. 

Gehstrecke: ca. 2 km bzw. 3,5 km     

Gehzeit: 30 Min. zum Hechinger Eck bzw. 45 Min. zum 
Hauptbahnhof bzw. zur Neckarbrücke  
 

 Linie 3 vom Hauptbahnhof zur Haltestelle „Nelkenweg“ 
 
Ebener Weg entlang der Steinlach 
___________________________________________ 
Nach dem Ausstieg an der Endhaltestelle gehen wir wenige 
Schritte in Fahrtrichtung und biegen sofort nach rechts ab. 
Jetzt sehen wir schon die Steinlach und biegen nach rechts 
auf den Fuß- und Radweg ein, dem wir immer geradeaus 
folgen. Die Steinlach entspringt bei Talheim am Albtrauf und 
mündet bei der Blauen Brücke Tübingen in den Neckar. Auf 
beiden Seiten des Flüsschens verläuft ein meist unbefestigter, 
aber gut zu begehender Weg.   
Zunächst kommen wir am Vereinshaus und Fußballplatz des 
SV Derendingen vorbei. Etwas später überqueren wir die 
Waldhörnlestraße an einem Ampelübergang und setzen 
unseren Spaziergang rechts der Steinlach fort.  
 
Auf der linken Flussseite sind die beruflichen Schulen und die 
Stadtbücherei Derendingen, zu sehen. Auf Höhe des Carlo-
Schmid-Gymnasiums führt eine Holzbrücke über den Fluss, 
die „Ponte Carlo“. 
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Hier können wir die Flussseite wechseln, weiterhin geradeaus 
spazieren und kommen nach dem Passieren eines 
Spielplatzes wieder an einen Ampelübergang, um die 
Heinlenstraße zu überqueren. Wir folgen der Steinlach nun 
wieder rechtsseitig. Nach wenigen Minuten fällt auf der 
gegenüber liegenden Flussseite ein bunt bemalter Trafoturm 
auf: ein roter Baum, in dem Laternen hängen. Nun gibt es 
zwei Möglichkeiten: 
Ein Einkehrpäuschen beim Hechinger Eck: wir biegen genau 
an dieser Stelle rechtsseitig in einen schmalen Fußweg ein, 
der in Richtung Hechinger Eck führt. An der Hechinger Straße 
angekommen, kann man in Augenschein nehmen, welche 
großen Neubaukomplexe hier vor kurzem fertig gestellt 
worden sind. Hier gibt es mehrere Möglichkeiten zur 
Stärkung: an der Straßenkreuzung eine Bäckerei, ein 
asiatisches Restaurant und ein Nachbarschaftscafé. Das Café 
Machbar (neben der Apotheke) ist ein Non-Profit-Projekt, 
welches das soziale Miteinander fördert und in dem jeder 
willkommen ist (Öffnungszeiten beachten). 
Direkt weiter zum Hauptbahnhof: wir bleiben einfach auf 
dem Weg entlang der Steinlach und folgen diesem bis zur 
Steinlachbrücke auf Höhe der Christophstraße. Auf der 
anderen Seite der Brücke angekommen, wenden wir uns nach 
rechts und gehen durch die Unterführung (Vorsicht: bitte nur 
links auf dem ausgewiesenen Fußweg gehen und auf den 
Fahrradverkehr achten). 
Am anderen Ende der Unterführung geht es links zum Hbf., 
gerade aus kommen wir zur Neckarbrücke. 
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TOUR 7: Rundweg Bebenhausen   
Gehstrecke: 3,4 km 
Gehzeit:       60 Minuten                
 

 Mit dem Flughafenbus vom Hauptbahnhof Tübingen nach 
Bebenhausen.  
Zwei Möglichkeiten:  
1. Die Jordan-Runde: durch einen kurzen Anstieg mäßig 
anstrengend. 
2. Die Goldersbachtal-Runde: einfacher Spaziergang im Tal. 
Beide Touren mit vielen Bänkchen, teils sonnig, teils schattig. 
Einkehr im Ort. 
___________________________________________ 
Bei der Bushaltestelle Bebenhausen Waldhorn aussteigen, 
danach die Hauptstraße überqueren. Die am Gasthaus 
Waldhorn beginnende Schönbuchstraße immer geradeaus 
gehen, bis die Brücke über den Goldersbach zu sehen ist. Vor 
der Brücke nach rechts abbiegen. Nach den letzten Häusern 
stehen erste Bänkchen mit Blick auf den filigranen Turm der 
mittelalterlichen Klosterkirche. Bald darauf passieren wir 
einen Bücherbaum, daneben Tisch und Bänke, die zum 
Ausruhen und Lesen einladen. Nach Fortsetzen des 
Hauptwegs biegen wir nach kurzer Zeit in ein kleineres 
Wiesenwegchen nach rechts ab.  
Jetzt gibt es zwei Möglichkeiten: 
Der etwas anstrengende Weg der Jordan-Runde führt von 
hier aus in leichter Rechtskurve bergan - erst sachte, dann 
kurzzeitig etwas steiler. Es geht jetzt wieder Richtung 
Bebenhausen.    
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An einer Weggabelung nehmen wir den talwärts führenden 
Weg und verlassen bald den Wald. Freundliche Streuobst- 
wiesen geben den Blick frei auf das Kloster. Der obere Weg 
bietet einen idyllischen Ausblick. Dieser Weg mündet in einer 
Dorfstraße (Böblinger Straße), die direkt zum Kloster führt. In 
den Klostermauern sehen wir ein schmales, braun 
gestrichenes Bogentörchen, das geöffnet werden darf. Dieser 
malerische Privatweg führt an Häusern vorbei (Honigverkauf), 
direkt in den idyllischen Klosterhof. Wer das Kloster oder 
Schloss richtig besichtigen möchte, kann sich in der 
Besuchsinformation kundig machen. Daneben befindet sich 
ein botanisch interessanter Klostergarten.  
Zur Einkehr im Landhotel Hirsch wenden wir uns nach 
Verlassen des Klosterhofs nach links und gehen die 
Schönbuchstraße entlang. 
 
2. Die einfachere Goldersbach-Runde: nach dem Abbiegen 
vom Hauptweg in das kleine Wiesenwegchen biegen wir 
scharf nach links ab, auf einen schmalen Pfad, wo wir sogleich 
ein Bänkchen samt altem Holzschild: „Wanderweg“   
entdecken. Auf dem ebenen Waldweg kommen wir am 
plätschernden „Schwefelbrünnele“ vorbei. 
Dem Waldweg weiter folgend, kommen wir bald an ein 
Gattertor vom Wildschutzgehege. Zur Rückkehr nach 
Bebenhausen biegen wir hier nach links auf den asphaltierten 
Weg ein, der uns entlang des Golderbachs direkt ins Dorf 
zurückführt. Im Dorf angelangt, sehen wir auch schon unsere 
mögliche Einkehr, den Landgasthof Hirsch. 
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TOUR 8: Spaziergang rund um den Steinenbergturm 
 
Gehstrecke: 2 – 3 km 

Gehzeit:       40 - 50 Minuten  

 Linie 5 oder 18 Haltestelle: Auf der Morgenstelle 
 
Tour über Buckenloh und Zwerenbühl - eine sanfte 
Hügellandschaft über Tübingen. 

a) einfach: rund um den Steinenbergturm (30-40 min) 
b) schwieriger, bei Trittsicherheit: zusätzlich hinauf zum 

Steinenbergturm (dann 50-60 min)  
Bei beiden dieser Touren gibt es die Möglichkeit 1. von der 
BG-Klinik mit dem Bus in die Stadt zurück zu fahren ODER 2. 
zu Fuß in die Altstadt hinunter zu gehen (dann ca. 1,5 Std.) 
___________________________________________ 
 
Nach dem Ausstieg beim Halt „An der Morgenstelle“ gehen 
wir ein paar Meter gegen die Fahrtrichtung zurück, 
überqueren die große Straße und sehen gegenüber sogleich 
unseren Weg – ein asphaltiertes Land- und 
Forstwirtschaftssträßchen, das in den Wald hineinführt. Es 
geht leicht bergan, dieser „Hauptweg“ geht immer 
geradeaus. Nach etwa 15 Minuten ist der Wald zu Ende.  
Dort, bevor die erste Streuobstwiese beginnt, führt links ein 
schlecht sichtbarer Pfad steil nach oben. Er ist stark 
durchwurzelt. Nach 4-5 Minuten stehen wir am Steinenberg-   
turm, von dem aus man einen tollen Rundumblick hat.     
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Zurück geht es auf demselben Pfad auf den Hauptweg zurück. 
Dauer des Turm-Ausflugs: ca. 20 Min. 
 
Wir setzen den „Hauptweg“ fort und kommen an einem 
auffälligen, mediterran anmutenden Grundstück mit einer 
Zypressenallee (links) vorbei. Kurz danach biegen wir rechts 
ab und folgen dem Wegweiser „Zwerenberg-Ausblick“. Der 
Weg führt entlang lieblicher Obstwiesen, rechts kann der 
Blick ins Tal schweifen.  
Viel zu rasch stoßen wir auf das Klinikgelände. Jetzt haben wir 
zwei Alternativen. 
 
1. Mit dem Bus zurück von der Haltestelle „BG-Klinik“. Dazu 
einfach geradeaus durch das Klinikgelände gehen.  
2. Zu Fuß zurück in die Stadt: Bevor das Klinikgelände beginnt, 
gibt es auf der rechten Seite einen Wegweiser (Altstadt 1,1 
km). Ein schmaler Pfad führt am Wald entlang, führt rechts 
von einer Leitplanke weiter. Nach einem kurzen Stück 
befinden wir uns wieder in der Natur. Der asphaltierte Weg 
schlängelt sich bergab bis wir zu einem Staffelweg kommen. 
Dieser mündet am „Kinderhaus Sofie Haug“ im Rosenauer 
Weg. Wir halten uns nach rechts und biegen in die 
Frondsbergstraße ein. An der Brücke vorbei, gehen wir auf 
dem Fußweg geradeaus und die Treppen zur Herrenberger 
Straße hinab zur großen Ampelkreuzung. Überqueren wir 
diese, kommen wir in direkt in die Altstadt. 
Oder wir fahren von der Bushaltestelle (fast alle Linien) 
Richtung Hbf. 
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TOUR 9: Halbe Runde um den Österberg 
Gehstrecke: 2 km 

Gehzeit:       30 Minuten        

 Linie 22 vom Hbf. zur Haltestelle „Aeulestraße“ 
 
Ebener Weg von Lustnau bis zur Innenstadt 
_________________________________________________   
 
Nach dem Ausstieg überqueren wir die Gartenstraße und 
biegen rechts in die Aeulestraße ein, danach geht’s gleich 
wieder links in die „Unteren Halden“. Wir befinden uns jetzt 
auf einem Fuß- und Radweg, der im Halbrund um den 
Hausberg Tübingens, den Österberg, führt. Rechts begleitet 
uns plätschernd die Ammer, auf der linken Wegseite kommen 
wir am Schafstall der Familie Quint vorbei. Am steilen Abhang 
des Österbergs sind oft Leute mit Gleitschirmen oder Drachen 
zu beobachten, bei Schnee ist er eine famose Schlittenbahn. 
Nach ca. 20 Minuten mündet dieser Weg in die 
Schlachthausstraße, der wir nach links folgen. Wir kommen 
am alten Schlachthaus vorbei, das heute als Kreativ- und 
Kulturzentrum genutzt wird. Einige Minuten danach sehen 
wir, ebenso auf der rechten Straßenseite, ein altes 
Amtsgebäude, in dessen Vorgarten die Bronzefigur 
„Eistänzer“ der regionalen Künstlerin Suse Müller-Diefenbach 
steht. 
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Wir gehen geradeaus weiter in die Brunnenstraße.  Nach ein 
paar Metern kommen wir zum „Boxenstop“, ein 
Familienmuseum mit historischen Fahr- und Spielzeugen 
sowie einem Café-Restaurant, in dem eine Verschnaufpause 
eingelegt werden kann. 

 
Für den Rückweg gehen wir die Brunnenstraße weiter bis zur 
Wilhelmstraße. Kurz vor dem Erreichen der Wilhelmstraße 
befindet sich rechts das Technische Rathaus. Es ist eines der 
wenigen öffentlichen Gebäude Tübingens aus den 1950er 
Jahren, das generalsaniert und erweitert wurde. Die klar 
strukturierte, gerundete Fassade wurde fast originalgetreu 
erhalten und spiegelt den Geist der Aufbaujahre wider.  
    
Wir überqueren die stark befahrene Wilhelmstraße beim 
Ampelübergang und steigen wenige Stufen hinab zum Alten 
Botanischen Garten, der eine grüne Oase in der Innenstadt 
darstellt. Wenn wir uns nun links halten kommen wir, direkt 
nach einer kurzen Unterführung, zum Nonnenhaus. Dort 
führt linkerhand eine Treppe hoch zur Bushaltestelle 
„Nonnenhaus“ – von hier fahren alle Linien zum 
Hauptbahnhof. 
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TOUR 10: Von Pfrondorf nach Lustnau 

Gehstrecke: 2,4 km 

Gehzeit: 45 Minuten   
 Linie 7 Richtung Pfrondorf bis zur Haltestelle 

„Zollernstraße“.  
 
Bergab nach Lustnau, mit  Linie 7 zurück in die Innenstadt. 
_________________________________________________  
Beim Aussteigen an der Bushaltestelle „Zollernstraße“ 
begeistert uns der Blick auf das Panorama der Schwäbischen 
Alb und die Felder und Wiesen Pfrondorfs. Wir gehen ein 
paar Schritte in Fahrtrichtung, wenden uns kurz nach rechts 
und nehmen sofort den linken bergab führenden Weg 
(Blickrichtung Reutlingen) bis zur Firma Haar, Garten- und 
Landschaftsbau. Dort biegen wir nach rechts ab und folgen 
über eine längere Strecke dem Wegverlauf (mit 
Rechtsbiegung), vorbei an einem kleinen Fachwerkhäuschen, 
bis zum Pferdehof Riekert. Ein kleines Stück weiter entdecken 
wir rechterhand den Reitplatz und davor einen kleinen 
Wanderparkplatz. Auf der linken Wegseite gegenüber gibt es 
eine Weggabelung: der mittlere Weg ist unserer. Er schlängelt 
sich zwischen Wiesen und Weiden bergab. Bald rückt auf der 
linken Seite der Ponyhof Volle in unser Blickfeld. Unmittelbar 
danach lenken wir unsere Schritte nach rechts. Wieder auf 
dem Weg, biegen wir nach kurzer Zeit links in den 
Fahrradweg ein -  es geht weiterhin bergab.   
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Schon von weitem sehen wir eine Unterführung. Nachdem 
wir den kleinen Tunnel passiert haben, liegt weiter unten 
links an einer Wegbiegung ein neu gestalteter Fitnessplatz – 
immer noch im Grünen gehen wir weiter bergab. 

Bevor wir zu dem bebauten Teil von Lustnau kommen, 
zweigen wir – an einer Litfaßsäule - in einen schmalen 
Fußweg nach rechts ab und gehen durch den beschaulichen 
Kirchgraben mit Spielplätzen und zahlreichen Bänkchen. Wir 
befinden uns bald hinter dem Altenzentrum Luise-Poloni-
Heim. An der St. Petrus Kirche erreichen wir die 
Neuhaldenstraße. Wenn wir diese nach rechts gehen, sehen 
wir bereits nach einigen Metern die Pfrondorfer Straße. Nach 
dem Überqueren der stark befahrenen Straße erreichen wir 
die Bushaltestelle. Von hier aus bringt uns die Buslinie 7 
zurück in die Innenstadt.  
Für einen Kaffee können wir auch zur Bäckerei gegenüber der 
Haltestelle. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



35 
 
 
 
 
 

TOUR 11: Von Hagelloch zur Rosenau  
  
Gehstrecke: 2,1 km 
Gehzeit: 40 Minuten    
  

 Linie 8 bis Hagelloch Endhaltestelle „Dornäckerweg“    

 Einfache Tour mit kleiner Herausforderung kurz vor der  
        Einkehr in der Rosenau. (Nur Mittag- und Abendessen) 
      

Von dort in wenigen Schritten zurück mit Bus Linie 5 von der 
Haltestelle Morgenstelle. 
_________________________________________________  
 

        Wir gehen zunächst ein paar Minuten in Fahrtrichtung      
        die Straße aufwärts zum Parkplatz „Bogentor“. 
        Nach dem Passieren des Parkplatzes kommen wir auf  
        einen asphaltierten, leicht begehbaren und sonnigen 
        Weg Richtung „Heuberger Tor“, immer am Waldrand 
        entlang. Man hat auf dem ganzen Weg eine wunderschöne  
        Aussicht auf die Hagellocher Streuobstwiesen und das   
        Panorama der Schwäbischen Alb. Viele Bänkchen laden zum   
        Verweilen ein. 

 Wir bewegen uns hier am „Tor“ des Schönbuchs, daher  
 stammen die Flurnamen.  

        Nach ca. 20-25 Minuten erreichen wir das „Heuberger 
        Tor“, eine große offene Wegkreuzung, die wir diagonal 
        überqueren.  
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        Der Weg, den wir nun nehmen wollen, heißt „Oberer- 
        Roter-Rain-Weg“.  

  Den Einstieg erkennen wir an einer Liegebank Richtung  
        Obstwiesen (rechts) und einer großen Hinweistafel mit 
        Wegbeschreibungen und sehen das Wanderzeichen: „5“.     
        Wir gehen jetzt auf einem Waldweg mit natürlichem Belag  
        (Vorsicht: Wurzeln). Er führt immer geradeaus. Ein  
         Wegweiser zeigt uns, dass wir auf dem richtigen Weg  
         Richtung Rosenau sind. Das Wegzeichen ist jetzt ein  
         Hufeisen / C. 

         Am Ende des Waldwegs geht es rechts den Berg hinunter.  
         Der steinige Weg führt nur ein kurzes Stück steil hinab  
         (langsam und vorsichtig gehen!) und mündet direkt in der  
         Straße, die zur Rosenau führt. Wir spazieren noch ein paar  
         Meter nach rechts und können uns auf eine Einkehr im  
         Innenbereich oder auf der idyllischen Terrasse freuen. 
         Leider gibt es nur noch Mittag- oder Abendessen. 
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Tour 12: Kleiner Rundweg in Kilchberg und Umgebung 
Gehstrecke: 2 km 
Gehzeit: 35 - 40 Minuten 
 

 Linie 19 Richtung Bühl bis zur  

         Haltestelle Kilchberg – Rathaus.  

Vom historisch interessanten Friedhof durch Streuobstwiesen 
zum Obstschützenhäusle, zurück zur Kirche und 
Bushaltestelle. Mit  Linie 19 zurück zum Hauptbahnhof. 
__________________________________________________  
 
Nach dem Ausstieg gehen wir kurz gegen die Fahrtrichtung zum 
Schild „Friedhof“ und folgen der Talhäuser Straße bis kurz vor 
dem Waldrand (ca. 7 Min.) Vor dem Friedhofstor begrüßen uns 
zwei prächtige Silberpappeln, die 1826 gepflanzt wurden. Heute 
sind sie ein Naturdenkmal. 
Nach dem Eintritt befindet sich links das Grabgeviert der heute 
noch bestehenden und das Ortsbild prägenden Adelsfamilie von 
Tessin mit ihren Gräbern vom frühen 19. Jh. bis in die 
Gegenwart. 
Ein paar Schritte weiter, auf der rechten Seite, fällt das markante 
Grab des bekannten Architekten Paul Schmitthenner auf. Er 
lebte mit seiner Familie über 25 Jahre im Ort, hat sichtbare 
Spuren hinterlassen und wurde Ehrenbürger von Kilchberg.  
Vor der Friedhofshalle biegen wir nach rechts ab und verlassen 
den Friedhof durch ein Nebentor. Wir schwenken nach links auf 
einen Wiesenweg, der uns zu den ausgedehnten 
Obstbaumwiesen des Dorfes führt.  
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Ein Blick über das Neckartal zur Wurmlinger Kapelle erfreut 
unser Herz. Nach ca. 10 Minuten biegen wir nach links ab und 
sehen das Obstschützenhäusle leicht bergan vor uns liegen. Eine 
Info-Tafel erklärt die Funktion dieses kapellenähnlichen 
Gebäudes. Bänke laden uns zum Verweilen ein. 
Für den Rückweg spazieren wir ein kurzes Stück auf demselben 
Weg bergab. Ohne abzubiegen bleiben auf diesem und 
orientieren uns geradeaus Richtung Neckartal. An der 4. 
Wegkreuzung (rechts stehen Bäume und eine Bank) folgen wir 
dem Radweg nach rechts. Im Ort angekommen, können wir nach 
kurzer Zeit den Schmitthennerweg entdecken, der einen Knoten 
im Masten bekommen hat (nachzulesen unter kilchb.de). Diesem 
folgen wir, halten uns rechts und nehmen einen kleinen 
Schleichweg zwischen den eng stehenden Häusern hindurch zur 
evangelischen Martinskirche, die man im Sommer täglich 
besichtigen kann. Ihre Anfänge gehen auf das 12. Jh. zurück.  
Auf der Nordseite der Kirche überqueren wir die 
Ortsdurchgangsstraße (Tessinstraße), dabei hat man einen guten 
Blick auf das inmitten des Dorfs gelegene Schloss, das leider 
nicht besichtigt werden kann, da es sich in Privatbesitz befindet. 
Von hier aus sehen wir schon rechts das zur Einkehr einladende 
Gasthaus Hirsch. 
Unsere Bushaltestelle „Rathaus“ für die Rückfahrt erreichen wir 
nach einer Minute entlang der Tessiner Straße. In der Wartezeit 
können wir noch einen Blick auf den alten Dorfbrunnen, den 
„Röhrlesbrunnen“, werfen, dessen Wasser aus einer 
Rammertquelle stammt und bis heute zum Schlossteich 
weitergeleitet wird.   
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Tour 13: Ein Spaziergang auf dem idyllischen und  
                preisgekrönten Bergfriedhof 
 
Gehstrecke: 2 – 3 km 

Gehzeit: 45 Minuten    

 Linie 34 „Bergfriedhof West“ (Nur Mo bis Fr) 
 
Wir empfehlen den schönen Friedhof auf eigene Faust bzw. 
unter Zuhilfenahme des Übersichtsplans zu erkunden. An allen 
Gräberfeldern, die eine zukunftsweisende Gestaltung für neue 
Friedhofskultur zeigen, sind ausführliche Informationstafeln 
angebracht. Deshalb sind hier im Text nur einige der 
Gräberfelder kurz beschrieben. 
_________________________________________________  
 
Wir wenden uns nach dem Haupteingang nach rechts und 
gehen durch ein lichtes Wäldchen mit einem 1948 gestalteten 
Kriegsgräberfeld, in dem Gefallene des 2. Weltkrieges 
bestattet sind. Bald darauf kommen wir zur alten 
Waldkapelle. Als der Bergriedhof 1950 entstand, wurde sie 
als Trauerkapelle erbaut. Nach einer aufwändigen 
denkmalgerechten Sanierung konnte sie 2007 wieder 
geöffnet werden.  
Um zu dem Grab von Ernst und Carola Bloch zu kommen, 
gehen wir vor der Kapelle einige Meter hinab nach links. Dort 
liegt das Doppelgrab unter einen großen Baum bei einem 
Bänkchen.  
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Der Tübinger Bergfriedhof hat aufgrund neuer und zeitgemäßer 
Ideen der Grabgestaltung mehrere Auszeichnungen bekommen. 
Viele Menschen entscheiden sich heute aus unterschiedlichen 
Gründen nicht mehr für Einzelgräber, sondern für anonyme 
Urnengemeinschaftsgrabstätten. Einige der zwölf sind hier kurz 
beschrieben: 
Der Weg an der Kapelle vorbei, auf gleicher Höhe, lenkt uns 
zuerst zu den „Schmetterlingsgräbern“. Es ist eine kind- und 
elterngerechte Ruhestätte für „Sternenkinder“.  
 
Gehen wir den Weg am Friedhofsrand nach rechts weiter, 
treffen wir auf den naturnahen Baumbeisetzungshain 
„Buchengrund“ mit einem mächtigen, liegenden Baumstamm, 
auf dem die Namen der Verstorbenen auf Bronzeblättern 
angebracht sind. Es ist ein schattiger Ort mit 
Sitzgelegenheiten, der den Besuchern Ruhe und Einkehr 
anbieten möchte.  
 
Eine Ebene tiefer gehen Wege nach links, sie führen zu 
weiteren Urnengemeinschaftsgrabstätten, wie den „Fluss der 
Zeit“ und „Mein letzter Garten II“.  
Der Fluss der Zeit ist symbolisiert durch einen 
Trockenbachlauf aus Kies. Ein „abgestellter“ Koffer aus Stein 
und eine Steinsäule bilden das Zentrum des Feldes. 
Weitere Grabstätten nennen sich „Garten der Erinnerung“ 
und „Rosengarten“. 
Bevor wir wieder zum Haupteingang zurückkehren, können 
wir die neue „Große Trauerhalle“, die 1969 eröffnet wurde, 
anschauen.  
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Tour 14: Eine kurze Tour vom Haupteingang des    
                Bergfriedhofs hinab zum Hechinger Eck. 
Gehstrecke: 2 km 

Gehzeit: 30 Minuten    

 Linie 34 „Bergfriedhof West“ (Nur Mo bis Fr)    
 

- entweder als Rückweg von „Tour 13: Spaziergang auf 
dem Bergfriedhof“ oder 

- als kurze Tour: den Galgenberg hoch mit dem Bus, von 
der Haltestelle Bergfriedhof West zu Fuß gemütlich 
hinunter spazieren zum Hechinger Eck. 

_________________________________________________  
 
Vor dem Haupteingang des Friedhofs wenden wir uns der 
abschüssigen Galgenbergstraße nach rechts zu und passieren 
den Friedhofsparkplatz. 
Danach überqueren wir die Straße und biegen nach links in 
einen Fußweg ein, der bergab führt. Vorbei an 
Obstbaumwiesen und Gartengrundstücken kommen wir zu 
einem idyllisch gelegenen Bänkchen unter einem Baum mit 
Ausblick Richtung Schwäbische Alb. An der anschließenden 
Rechtskurve kann man nach unten links blickend, noch 
Überreste der Kalleehöhe mit einem Gedenkstein der Wingolf 
(1864) entdecken, der ersten nichtschlagenden, christlichen 
Studentenverbindung in Tübingen. 
Wir folgen dieser Kurve weiterhin nach rechts, vorbei an 
einem Mobilfunk-Sendemast.                                                     
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Der Weg, immer mal wenig absteigend und aufsteigend, führt 
uns noch an zahlreichen Kleingärten vorbei bis er auf die 
Galgenbergstraße zurückführt. Dort gehen wir nur kurz die 
Straße bergab und biegen bald links auf einen kleinen Fußweg 
ein, der sich mit einer Serpentine den restlichen Berg 
hinunterschlängelt. 
Unten angekommen befinden wir uns an der Stuttgarter 
Straße des „Hechinger Ecks“. 
Wir überqueren sie beim Ampelübergang und kommen 
schnell zur Bushaltestelle der Linien 3 und 13, die zum Hbf. 
zurückführen.  
Die Einkehrmöglichkeiten am Hechinger Eck sind unter     
Tour 6 beschrieben. 
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Platz für positive Gedanken 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



48 
 
 
 
 
 

 
 
Impressum 
____________________________________________  
 
Herausgeber:  Stadtseniorenrat Tübingen e.V. 2026 
                           Schmiedtorstraße 2/1, 72070 Tübingen 
                           Tel: 07071 49377 
 
Redaktion: Sybille Albus 
 
Text: Karin Greiner-Degenhardt und Sybille Albus 
 
Zeichnungen: Karin Greiner-Degenhardt 
 
Druck: Kuhn Copyshop & Mediacenter 
             Nauklerstraße 37 A 
             72074 Tübingen 
 
 


